
Lehrplan der Volksschule 
 

Allgemeine didaktische Grundsätze 
 

Soziales Lernen […] Seite 26 
Die Förderung der Persönlichkeit der Kinder zielt einerseits auf die Stärkung des 
Selbstwertge-fühles und andererseits auf die Entwicklung des Verständnisses für 
andere ab. In besonderer Weise ermöglicht diese: das Mit- und Voneinanderlernen, 
das gegenseitige Helfen und Unter-stützen, das Erwerben einfacher Umgangsformen, 
das Entwickeln und Akzeptieren von Regeln bzw. eines Ordnungsrahmens als 
Bedingung für Unterricht, das gewaltfreie Lösen bzw. das Vermeiden von Konflikten, 
das Erkennen und Durchleuchten von Vorurteilen, das ansatzweise Verständnis für 
Manipulation, die Sensibilisierung für Geschlechterrollen. 

 
 

Bewegung und Sport NEU 
 

Didaktisch – methodische Leitvorstellungen […] Seite 220 
Die Koedukation im Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport erfordert eine 
bewusste Auseinandersetzung mit geschlechtsspezifischen Rollenbildern und 
Verhaltensmustern. 

 
 

Technisches Werken  
 

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE: […] Seite 183 
Bei zielgerichteter, gemeinsamer Tätigkeit zur Herstellung von Produkten können 
soziale Erfahrungen gewonnen werden, die auch einen ersten Einblick in die Berufs- 
und Arbeitswelt gewähren. Die Achtung und Wertschätzung der Produkte anderer – 
auch anderer Kulturen – müssen ebenso grundgelegt werden wie das Anbahnen des 
Bewusstseins der Gleichstellung von Frauen und Männern im Arbeitsprozess. 

 
 

Deutsch für Schüler mit nichtdeutscher Muttersprache  
 

LEHRSTOFF: […] Seite 156 
Lebensformen und Lebensgewohnheiten: Rollenverhalten von Buben und Mädchen, 
Männern und Frauen, Erwachsenen und Kindern; Sitten und Bräuche, Feste und 
Feiern; Wertvorstel-lungen und Normen ...;  

 
 

Sachbegegnung 
 

LEHRSTOFF: […] Seite 41 
Die Familie als Lebensgemeinschaft: 
Das Zusammenleben in der Familie  
Familienmitglieder  
Gleichberechtigung von Frau und Mann, Aufgabenteilung  

 



Lehrplan der NMS 
 

Allgemeines Bildungsziel 
 

Leitvorstellungen (Anlage 1, Seite 1) 
[…] 
Der Bildungs- und Erziehungsprozess erfolgt vor dem Hintergrund rascher 
gesellschaftlicher Veränderungen insbesondere in den Bereichen Kultur, 
Wissenschaft, Wirtschaft, Technik, Umwelt und Recht. Der partizipative Prozess in 
einem gemeinsamen Europa, in einer global vernetzten Gesellschaft mit 
internationalen Märkten führt zu Fragen der interkulturellen Begegnung und 
Herausforderungen im Bereich Chancengleichheit und Gleichstellung der 
Geschlechter. In diesem Zusammenhang kommt der Auseinandersetzung mit der 
regionalen, österreichischen und europäischen Identität unter dem Aspekt der 
Weltoffenheit besondere Bedeutung zu. Gegenseitige Achtung, Respekt und 
Anerkennung sind wichtige Erziehungsziele insbesondere im Kontext des 
gesellschaftlichen Umgangs mit Vielfalt, Differenz und Identität. In 
Klassengemeinschaften von Schülerinnen und Schülern mit unterschiedlichen 
Erstsprachen und unterschiedlichen kulturellen Hintergründen ist neben der sicheren 
Verwendung der Unterrichtssprache dem respektvollen Umgang mit Sprachenvielfalt 
und der Begegnung der Kulturen im Alltagsleben besonderes Augenmerk zu widmen. 
Schulen sind im Zuge von “Gender Mainstreaming” und Gleichstellung der 
Geschlechter angehalten sich mit der Relevanz der Kategorie Geschlecht auf allen 
Ebenen des Lehrens und Lernens auseinanderzusetzen.  
 
Bildungsbereiche (Anlage 1, Seite 4) 
[…] 
Bildungsbereich Mensch und Gesellschaft  
Das Verständnis für gesellschaftliche (insbesondere politische, wirtschaftliche, 
rechtliche, soziale, ökologische, kulturelle) Zusammenhänge ist eine wichtige 
Voraussetzung für ein befriedigendes Leben und für eine konstruktive Mitarbeit an 
gesellschaftlichen Aufgaben.  
Die Schülerinnen und Schüler sind zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit 
sich selbst und mit anderen anzuleiten, insbesondere in den Bereichen Geschlecht, 
Sexualität und Partnerschaft. Sie sollen lernen, Ursachen und Auswirkungen von 
Rollenbildern, die den Geschlechtern zugeordnet werden, zu erkennen und kritisch zu 
prüfen. 
Die Verflochtenheit des Einzelnen in vielfältige Formen von Gemeinschaft ist bewusst 
zu machen; Wertschätzung sich selbst und anderen gegenüber sowie Achtung vor 
den unterschiedlichen menschlichen Wegen der Sinnfindung sind zu fördern.  
Es ist bewusst zu machen, dass gesellschaftliche Phänomene historisch bedingt und 
von Menschen geschaffen sind und dass es möglich und sinnvoll ist, auf 
gesellschaftliche Entwicklungen konstruktiv Einfluss zu nehmen. Aufgaben und 
Arbeitsweisen von gesellschaftlichen Institutionen und Interessengruppen sind zu 
vermitteln und mögliche Lösungen für Interessenskonflikte zu erarbeiten und 
abzuwägen.  
Der Unterricht hat aktiv zu einer den Menschenrechten verpflichteten Demokratie 
beizutragen. Urteils- und Kritikfähigkeit sowie Entscheidungs- und 



Handlungskompetenzen sind zu fördern, sie sind für die Stabilität pluralistischer und 
demokratischer Gesellschaften entscheidend. Den Schülerinnen und Schülern ist in 
einer zunehmend internationalen Gesellschaft jene Weltoffenheit zu vermitteln, die 
vom Verständnis für die existenziellen Probleme der Menschheit und von 
Mitverantwortung getragen ist. Dabei sind Humanität, Solidarität, Toleranz, Frieden, 
Gerechtigkeit, Gleichberechtigung und Umweltbewusstsein handlungsleitende 
Werte.  
Die Vorbereitung auf das private und die Teilhabe am öffentlichen Leben 
(insbesondere die Arbeits- und Berufswelt) hat sich an wirtschaftlicher 
Leistungsfähigkeit, sozialem Zusammenhalt, einer für beide Geschlechter gleichen 
Partizipation und ökologischer Nachhaltigkeit zu orientieren. Dabei soll die 
Entwicklung digitaler Kompetenzen die eigenverantwortliche, reflektierte Nutzung 
von Informations- und Kommunikationstechnologien ermöglichen und individuelle 
Lernprozesse unterstützen.  
Die Auseinandersetzung mit religiösen und philosophischen Erklärungs- und 
Begründungsversuchen über Ursprung und Sinn der eigenen Existenz und der 
Existenz der Welt ist eine wichtige Aufgabe der Schule. 
 
 

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 
 

Diversität und Inklusion, Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit (Anlage 1, S. 7) 
[…] 
Die Schulen stehen heute vor der Herausforderung, mit der wachsenden Vielfalt bzw. 
Heterogenität der Schülerinnen und Schülern konstruktiv umzugehen, sodass die 
individuellen Begabungen und Potenziale – unabhängig von vorgefassten Bildern, 
Zuschreibungen und familiären Rahmenbedingungen – bestmöglich gefördert und 
aktiviert werden. Es geht um individuelle und diskriminierungsfreie Lern-, 
Entfaltungs- und Entwicklungsmöglichkeiten von Mädchen und Buben 
unterschiedlicher familiärer und kultureller Herkunft mit unterschiedlichen 
Leistungsspektren. Eine zentrale Rolle dabei spielt neben einem individualisierten 
Unterricht und der Orientierung an der Erreichung bestimmter Leistungen bzw. 
Kompetenzen v.a. auch das soziale Lernen im Raum Schule und der Umgang mit 
Differenzen und Konflikten.  
Inklusion in der Schule bedeutet  
- gleiche Wertschätzung aller Schülerinnen und Schüler,  
- wahrnehmen der Individuen, vermeiden von Etikettierungen und 
Fremdzuschreibungen,  
- erkennen, dass Unterschiede zwischen den Schülerinnen und Schülern Chancen für 
das gemeinsame Lernen sind und nicht Probleme, die es zu überwinden gilt,  
- Steigerung der Teilhabe aller Schülerinnen und Schülern an Arbeit, Kultur und 
Gemeinschaft der Schule,  
- Weiterentwicklung der Kulturen, Strukturen und Praktiken in der Schule, so dass sie 
besser auf die Vielfalt der Schülerinnen und Schülern des jeweiligen Umfeldes 
eingehen,  
- Abbau von Barrieren für Lernen und Teilhabe aller Schülerinnen und Schülern, nicht 
nur solcher mit Beeinträchtigungen oder solcher, denen besonderer Förderbedarf 
zugesprochen wird,  



- Anregung durch Projekte, die Barrieren für Zugang und Teilhabe bestimmter 
Schülerinnen und Schülern überwinden und mit denen Veränderungen zum Wohl 
vieler Schülerinnen und Schülern bewirkt werden können,  
- den Auf- und Ausbau nachhaltiger Beziehungen zwischen Schulen und Gemeinden. 

 
Reflexive Koedukation und gendersensible Pädagogik (Anlage 1, Seite 8) 
[…] 
Koedukation beschränkt sich nicht auf gleichzeitiges Unterrichten von Schülerinnen 
und Schülern. Vielmehr ist eine forschungsgestützte Auseinandersetzung mit 
geschlechtsspezifischen Stereotypisierungen zu führen, um die Handlungsspielräume 
und Potenziale von Mädchen und Buben möglichst breit zu entfalten. Es ist 
wesentlich, die Lerninhalte und Unterrichtsmethoden so auszuwählen, dass sie beide 
Geschlechter gleichermaßen ansprechen und den Unterricht so zu gestalten, dass er 
sozialisationsbedingt unterschiedlichen Vorerfahrungen entgegenzusteuern in der 
Lage ist. Lehrerinnen und Lehrer sind angehalten, ein (Lern-)Klima der gegenseitigen 
Achtung zu schaffen und eigene Erwartungshaltungen, Geschlechterrollenbilder und 
Interaktionsmuster zu reflektieren. Lehrerinnen und Lehrer sollen sich ein 
Grundwissen über die Ergebnisse der Geschlechterforschung aneignen, sowohl 
gegenstandsbezogen als auch in Bezug auf allgemeinpädagogische, psychologische, 
soziologische und didaktische Fragestellungen.  
Unterricht in geschlechtshomogenen Gruppen kann auf Basis eines reflektierten 
Konzepts genderkompetenter Lehrerinnen und Lehrer zu einer Erweiterung des 
Verhaltens- und Interessensspektrums von Mädchen und Burschen beitragen. Im 
Zusammenhang mit speziellen Themen oder Situationen kann es sinnvoll sein, unter 
Beachtung der im § 8a des Schulorganisationsgesetzes sowie der auf Grund dieser 
Bestimmung ergangenen Verordnung festgelegten Voraussetzungen den Unterricht 
temporär nach Geschlechtern getrennt durchzuführen. 
 
Sicherung des Unterrichtsertrages und Rückmeldungen; neue Prüfungskultur und 
Leistungsbeurteilung (Anlage 1, Seite 13) 
[…] 
Mögliche Effekte durch die Erwartungshaltung der Lehrerinnen und Lehrer auf das 
Erkennen von Leistung oder die Möglichkeit zur Leistungserbringung, die u.a. aus der 
Genderforschung bekannt sind, sind zu beachten und zu reflektieren.  
 
 

GESCHICHTE UND SOZIALKUNDE/POLITISCHE BILDUNG 
 

Grundbereiche und Dimensionen: (Anlage 1, Seite 42) 
[…] 
Der Unterricht soll sich mit folgenden Grundbereichen der Geschichte, Sozialkunde 
und Politischen Bildung beschäftigen: Macht und Herrschaft, Gesellschaft und 
Individuum, Wirtschaft, Kultur und Religion. Im besonderen Maße ist hierbei von der 
Erlebnis- und Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler auszugehen. Im Bereich 
des historischen Lernens stellen ua. Neue Kulturgeschichte/Geschlechtergeschichte, 
Umweltgeschichte oder Globalgeschichte gleichberechtigte Zugänge dar. Im Bereich 
des politischen Lernens sind Themen aus der Lebenswelt der Schülerinnen und 



Schüler (Schuldemokratie, Medien, Konsum, Migrationserfahrungen, 
Lebenswegentscheidungen etc.) aufzugreifen. 
 
Didaktische Grundsätze (Anlage 1, Seite 44) 
[…] 
Politische Kompetenzen 
Bei der Bearbeitung von Begriffen und Konzepten ist darauf zu achten, dass sie in 
politischen Kontexten vermittelt werden und an das vorhandene Wissen anschließen. 
Begriffe und die ihnen innewohnenden Konzepte des Politischen (wie zB Geschlecht, 
Schicht, Macht, Knappheit) dienen der Erfassung politischer Sachverhalte. Prinzipien 
wie etwa Kontroversität, Intersubjektivität und Vollständigkeit sind in der 
Unterrichtsgestaltung zu beachten. Der altersgemäßen Konkretisierung und 
Weiterentwicklung dieser Begriffe und Konzepte ist dabei besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken (Politische Sachkompetenz). 
 
Lehrstoff:  
2. Klasse: (Anlage 1, Seite 45) 
Folgende Themenbereiche sind dabei zu behandeln:  
- Die Auseinandersetzung des Menschen mit der Natur und ihre Auswirkungen auf 
die Organisation des menschlichen Zusammenlebens.  
- Das Leben der Menschen in verschiedenen Gemeinschaften und Lebenswelten/-
räumen unter Berücksichtigung des Alltags sowie der Generationen- und der 
Geschlechterverhältnisse (Nomadentum, Bauern und Dorf, ritterliches Leben und 
höfische Kultur). 
 
3. Klasse: (Anlage 1, Seite 45) 
Folgende Themenbereiche sind dabei zu behandeln:  
- Wirtschaft und Gesellschaft - verschiedene Formen des Wirtschaftens und deren 
Auswirkungen auf die Arbeitswelt, Stellung der Geschlechter, Freizeit und Familie. 
 
4. Klasse: (Anlage 1, Seite 46) 
Folgende Themenbereiche sind dabei zu behandeln:  
- Selbstverständnis der Geschlechter (Analyse von unterschiedlichen Zugängen zu 
Weiblichkeit und Männlichkeit) und Generationen (Familie im Wandel). 
- Österreich - die Zweite Republik: politisches System, außenpolitische Orientierung, 
Wirtschafts- und Sozialpolitik im Wandel; Neue Soziale Bewegungen 
(Umweltbewegung, Frauenbewegung). 
 

TECHNISCHES UND TEXTILES WERKEN 
 

(Anlage 1, Seite 82) 
[…] 
Die Verknüpfung der beiden Teile ermöglicht auch, dass sogenannte männliche und 
weibliche Tätigkeiten gleichermaßen Platz finden und ein Diskurs über 
geschlechterstereotype Zuweisungen sowie Chancen und Möglichkeiten, diese 
aufzubrechen, geführt werden kann. Eine – allerdings nur kurzzeitige! – Einrichtung 
von geschlechtshomogenen Gruppen kann Raum schaffen, um an einem veränderten 



Rollenbild zu arbeiten und um die Schwellenangst vor geschlechtsuntypischen 
Tätigkeiten abzubauen.  
Damit eröffnen sich für Burschen und Mädchen neue Chancen: die gleichwertige 
technische und gestalterische Kompetenzentwicklung für beide Geschlechter und 
damit auch eine Erweiterung der beruflichen Perspektiven. Berufsorientierung hat 
einen hohen Stellenwert in der Neuen Mittelschule, und dem Werkunterricht fällt 
hier eine zentrale Rolle zu. Werken kann durch das Aufbrechen der Trennung von 
textilem und technischem Werken, durch Zusammenarbeit mit Betrieben, durch 
Vermittlung von Arbeitsprozessen usw. einen verstärkten Bezug zur Arbeitswelt 
herstellen und auch einen Beitrag zum Abbau der segregierten Ausbildungs- und 
Berufswahl leisten. 
 

BEWEGUNG UND SPORT  
 

Bildungs- und Lehraufgabe: (Anlage 1, Seite 92) 
[…] 
Der Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport soll gleichrangig zur Entwicklung der 
Sach-, Selbst- und Sozialkompetenz beitragen: durch vielseitiges Bewegungskönnen 
und vielfältige Bewegungserfahrung; verantwortungsbewusstes Bewegungshandeln; 
handlungsleitendes und wertbezogenes Wissen;  
Wahrnehmungsfähigkeit für den eigenen Körper und das eigene 
Bewegungsverhalten; Selbstvertrauen; Entfaltung von Leistungsbereitschaft, 
Spielgesinnung, Kreativität, Bewegungsfreude und Gesundheitsbewusstsein; Umgang 
mit Geschlechterrollen im Sport und Berücksichtigung geschlechtsspezifischer 
Interessen und Bedürfnisse; partnerschaftliches Handeln; Übernehmen von 
Aufgaben; Teamfähigkeit; Durchsetzungsvermögen unter Beachtung fairen Handelns; 
Regelbewusstsein und interkulturelles Verständnis. 
 

BERUFSORIENTIERUNG 
 

Lehrstoff: (Anlage 1, Seite 101) 
[…] 
persönliche Lebens- und Berufsplanung kritisch reflektieren und überprüfen 
(Präkonzepte, eigenes Rollenverständnis, geschlechtsspezifische Sozialisation, ...) (3. 
Klasse); 
 
die vielfältigen Formen von Arbeit, zB: unbezahlte Arbeit (Hausarbeit, Arbeit für 
Gemeinschaft und Familie, informeller Sektor) - Erwerbsarbeit, selbstbestimmte 
Arbeit - fremdbestimmte Arbeit (3. Klasse);  
 
durch Auseinandersetzung mit der Problematik der geschlechtsspezifischen 
Konzentration auf bestimmte Ausbildungswege und des nach Geschlechtern geteilten 
Arbeitsmarkts die daraus resultierenden Konsequenzen für die weitere Lebens- und 
Berufslaufbahn einschätzen lernen (3. und 4. Klasse): 
 
Stärkung des Selbstwertgefühls, insbesondere von Mädchen, hinsichtlich der Eignung 
für ein breites Ausbildungs- und Berufsspektrum (3. und 4. Klasse);  
Doppelbelastung von berufstätigen Frauen und Lösungsansätze (3. und 4. Klasse);  



Partnerschaft und Aufgabenteilung in Familie, Ehe und Lebensgemeinschaften (3. 
und 4. Klasse);  
Rollenverständnis (biologische Rolle, soziale Rolle, Berufsrolle) von Mädchen und 
Frauen, Knaben und Männern (3. und 4. Klasse);  
gesetzliche Grundlagen, zB Ehegesetz, Gleichbehandlungsgesetz usw. (3. Klasse);  
Bezahlung, Aufstiegsmöglichkeiten, Wiedereinstiegsproblematik, 
Teilzeitbeschäftigung, Weiterbildungschancen (4. Klasse). 
 
Lehrstoff (Anlage 1, Seite 102) 
[…] 
geschlechtsspezifische Vorurteile (Rollenbilder, geschlechtsspezifische Arbeitsteilung 
usw.) (3. Klasse); 



Lehrplan AHS, allgemeiner Teil 

 

ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL 

3. Leitvorstellungen  
[…] 
Der Bildungs- und Erziehungsprozess erfolgt vor dem Hintergrund rascher 
gesellschaftlicher Veränderungen insbesondere in den Bereichen Kultur, 
Wissenschaft, Wirtschaft, Technik, Umwelt und Recht. Der europäische 
Integrationsprozess ist im Gange, die Internationalisierung der Wirtschaft schreitet 
voran, zunehmend stellen sich Fragen der interkulturellen Begegnung und 
Herausforderungen im Bereich Chancengleichheit und Gleichstellung der 
Geschlechter. In diesem Zusammenhang kommt der Auseinandersetzung mit der 
regionalen, österreichischen und europäischen Identität unter dem Aspekt der 
Weltoffenheit besondere Bedeutung zu. Akzeptanz, Respekt und gegenseitige 
Achtung sind wichtige Erziehungsziele insbesondere im Rahmen des interkulturellen 
Lernens und des Umgangs der Geschlechter miteinander. Wenn Schülerinnen und 
Schüler mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen – zB unterschiedlichen 
Muttersprachen – gemeinsam unterrichtet werden, ist neben der sicheren 
Verwendung der Unterrichtssprache der Begegnung der Kulturen im Alltagsleben 
besonderes Augenmerk zu widmen. Schulen sind im Zuge von „Gender 
Mainstreaming“ und Gleichstellung der Geschlechter angehalten, sich mit der 
Relevanz der Kategorie Geschlecht auf allen Ebenen des Lehrens und Lernens 
auseinanderzusetzen. 
 
5. Bildungsbereiche 
[…] 
Bildungsbereich Mensch und Gesellschaft: 
Das Verständnis für gesellschaftliche (insbesondere politische, wirtschaftliche, 
rechtliche, soziale, ökologische, kulturelle) Zusammenhänge ist eine wichtige 
Voraussetzung für ein befriedigendes Leben und für eine konstruktive Mitarbeit an 
gesellschaftlichen Aufgaben. Die Schülerinnen und Schüler sind zu einem 
verantwortungsbewussten Umgang mit sich selbst und mit anderen anzuleiten, 
insbesondere in den Bereichen Geschlecht, Sexualität und Partnerschaft. Sie sollen 
lernen, Ursachen und Auswirkungen von Rollenbildern, die den Geschlechtern 
zugeordnet werden, zu erkennen und kritisch zu prüfen. 
[…] 
Die Vorbereitung auf das private und öffentliche Leben (insbesondere die Arbeits- 
und Berufswelt) hat sich an wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit, sozialem 
Zusammenhalt, einer für beide Geschlechter gleichen Partizipation und ökologischer 
Nachhaltigkeit zu orientieren. Dabei sind auch Risiken und Chancen der neuen 
Technologien zu berücksichtigen. 
 

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 
 

8. Bewusste Koedukation und Geschlechtssensible Pädagogik 



Koedukation beschränkt sich nicht auf gleichzeitiges Unterrichten von Schülerinnen 
und Schülern. Vielmehr ist eine bewusste Auseinandersetzung mit 
geschlechtsspezifischen Bildern und Vorurteilen zu führen. Es ist wesentlich, die 
Lerninhalte und Unterrichtsmethoden so auszuwählen, dass sie beide Geschlechter 
gleichermaßen ansprechen und den Unterricht so zu gestalten, dass er 
sozialisationsbedingt unterschiedlichen Vorerfahrungen entgegenzusteuern in der 
Lage ist. Lehrerinnen und Lehrer sind angehalten, ein (Lern-)Klima der gegenseitigen 
Achtung zu schaffen, eigene Erwartungshaltungen und Umgangsformen gegenüber 
Mädchen und Burschen zu reflektieren, sowie sich ein Grundwissen über 
geschlechtsspezifische Sozialisationsprozesse im Jugendalter anzueignen. 
Unterricht in geschlechtshomogenen Gruppen kann zu einer Erweiterung des 
Verhaltens- und 
Interessensspektrums von Mädchen und Burschen beitragen. Daher kann es im 
Zusammenhang mit speziellen Themen oder Situationen sinnvoll sein, unter 
Beachtung der im § 8a des Schulorganisationsgesetzes sowie der auf Grund dieser 
Bestimmung ergangenen Verordnung festgelegten Voraussetzungen den Unterricht 
nach Geschlechtern getrennt durchzuführen. 

 
 

 Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung 
 
 

Grundbereiche und Dimensionen:  

Der Unterricht soll sich mit folgenden Grundbereichen der Geschichte, Sozialkunde 
und Politischen Bildung beschäftigen: Macht und Herrschaft, Gesellschaft und 
Individuum, Wirtschaft, Kultur und Religion. Im besonderen Maße ist hierbei von der 
Erlebnis-und Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler auszugehen. Im Bereich 
des historischen Lernens stellen ua. Neue Kulturgeschichte/Geschlechtergeschichte, 
Umweltgeschichte oder Globalgeschichte gleichberechtigte Zugänge dar. Im Bereich 
des politischen Lernens sind Themen aus der Lebenswelt der Schülerinnen und 
Schüler (Schuldemokratie, Medien, Konsum, Migrationserfahrungen, 
Lebenswegentscheidungen etc.) aufzugreifen. 
 
Politische Kompetenzen: 
Bei der Bearbeitung von Begriffen und Konzepten ist darauf zu achten, dass sie in 
politischen Kontexten vermittelt werden und an das vorhandene Wissen anschließen. 
Begriffe und die ihnen innewohnenden Konzepte des Politischen (wie zB Geschlecht, 
Schicht, Macht, Knappheit) dienen der Erfassung politischer Sachverhalte. 
 
Lehrstoff 2. Klasse: 
-Das Leben der Menschen in verschiedenen Gemeinschaften und Lebenswelten/-
räumen unter Berücksichtigung des Alltags sowie der Generationen-und der 
Geschlechterverhältnisse (Nomadentum, Bauern und Dorf, ritterliches Leben und 
höfische Kultur). 
 
Lehrstoff 3. Klasse: 
verschiedene Formen des Wirtschaftens und deren Auswirkungen auf die 
Arbeitswelt, Stellung der Geschlechter, Freizeit und Familie. 



 
Lehrstoff 4. Klasse: 
Selbstverständnis der Geschlechter (Analyse von unterschiedlichen Zugängen zu 
Weiblichkeit und Männlichkeit) und Generationen (Familie im Wandel). 
 
Österreich -die Zweite Republik: politisches System, außenpolitische Orientierung, 
Wirtschafts-und Sozialpolitik im Wandel; Neue Soziale Bewegungen 
(Umweltbewegung, Frauenbewegung). 

 
 

VERBINDLICHE ÜBUNG BERUFSORIENTIERUNG 
 
 

Lehrstoff:  
persönliche Lebens- und Berufsplanung kritisch reflektieren und überprüfen 
(Präkonzepte, eigenes Rollenverständnis, geschlechtsspezifische Sozialisation, ...) (3. 
Klasse); 
 
die vielfältigen Formen von Arbeit, zB: unbezahlte Arbeit (Hausarbeit, Arbeit für 
Gemeinschaft und Familie, informeller Sektor) - Erwerbsarbeit, selbstbestimmte 
Arbeit - fremdbestimmte Arbeit (3. Klasse);  
 
durch Auseinandersetzung mit der Problematik der geschlechtsspezifischen 
Konzentration auf bestimmte Ausbildungswege und des nach Geschlechtern geteilten 
Arbeitsmarkts die daraus resultierenden Konsequenzen für die weitere Lebens- und 
Berufslaufbahn einschätzen lernen (3. und 4. Klasse): 
 
Stärkung des Selbstwertgefühls, insbesondere von Mädchen, hinsichtlich der Eignung 
für ein breites Ausbildungs- und Berufsspektrum (3. und 4. Klasse);  
Doppelbelastung von berufstätigen Frauen und Lösungsansätze (3. und 4. Klasse);  
Partnerschaft und Aufgabenteilung in Familie, Ehe und Lebensgemeinschaften (3. 
und 4. Klasse);  
Rollenverständnis (biologische Rolle, soziale Rolle, Berufsrolle) von Mädchen und 
Frauen, Knaben und Männern (3. und 4. Klasse);  
gesetzliche Grundlagen, zB Ehegesetz, Gleichbehandlungsgesetz usw. (3. Klasse);  
Bezahlung, Aufstiegsmöglichkeiten, Wiedereinstiegsproblematik, 
Teilzeitbeschäftigung, Weiterbildungschancen (4. Klasse). 

 



AHS-Oberstufe 
 

ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL 
 

Leitvorstellungen  
 
Der Bildungs- und Erziehungsprozess erfolgt vor dem Hintergrund rascher 
gesellschaftlicher Veränderungen insbesondere in den Bereichen Kultur, Wissenschaft, 
Wirtschaft, Technik, Umwelt und Recht. Der europäische Integrationsprozess ist im 
Gange, die Internationalisierung der Wirtschaft schreitet voran, zunehmend stellen sich 
Fragen der interkulturellen Begegnung und Herausforderungen im Bereich 
Chancengleichheit und Gleichstellung der Geschlechter. In diesem Zusammenhang 
kommt der Auseinandersetzung mit der regionalen, österreichischen und europäischen 
Identität unter dem Aspekt der Weltoffenheit besondere Bedeutung zu. Akzeptanz, 
Respekt und gegenseitige Achtung sind wichtige Erziehungsziele insbesondere im Rahmen 
des interkulturellen Lernens und des Umgangs der Geschlechter miteinander. Wenn 
Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen – zB 
unterschiedlichen Muttersprachen – gemeinsam unterrichtet werden, ist neben der 
sicheren Verwendung der Unterrichtssprache der Begegnung der Kulturen im 
Alltagsleben besonderes Augenmerk zu widmen. Schulen sind im Zuge von „Gender 
Mainstreaming“ und Gleichstellung der Geschlechter angehalten, sich mit der Relevanz 
der Kategorie Geschlecht auf allen Ebenen des Lehrens und Lernens auseinanderzusetzen. 
 
Bildungsbereiche 
 
Bildungsbereich Mensch und Gesellschaft  
Das Verständnis für gesellschaftliche (insbesondere politische, wirtschaftliche, rechtliche, 
soziale, ökologische, kulturelle Zusammenhänge ist eine wichtige Voraussetzung für ein 
befriedigendes Leben und für eine konstruktive Mitarbeit an gesellschaftlichen Aufgaben. 
Die Schülerinnen und Schüler sind zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit sich 
selbst und mit anderen anzuleiten, insbesondere in den Bereichen Geschlecht, Sexualität 
und Partnerschaft. Sie sollen lernen, Ursachen und Auswirkungen von Rollenbildern, die 
den Geschlechtern zugeordnet werden, zu erkennen und kritisch zu prüfen. 
[…] 
Die Vorbereitung auf das private und öffentliche Leben (insbesondere die Arbeits- und 
Berufswelt) hat sich an wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit, sozialem Zusammenhalt, einer 
für beide Geschlechter gleichen Partizipation und ökologischer Nachhaltigkeit zu 
orientieren. Dabei sind auch Risiken und Chancen der neuen Technologien zu 
berücksichtigen. 

 

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 
 

Bewusste Koedukation und Geschlechtssensible Pädagogik 
 
Koedukation beschränkt sich nicht auf gleichzeitiges Unterrichten von Schülerinnen und 
Schülern. Vielmehr ist eine bewusste Auseinandersetzung mit geschlechtsspezifischen 
Bildern und Vorurteilen zu führen. Es ist wesentlich, die Lerninhalte und 
Unterrichtsmethoden so auszuwählen, dass sie beide Geschlechter gleichermaßen 



ansprechen und den Unterricht so zu gestalten, dass er sozialisationsbedingt 
unterschiedlichen Vorerfahrungen entgegenzusteuern in der Lage ist. 
Lehrerinnen und Lehrer sind angehalten, ein (Lern-)Klima der gegenseitigen Achtung zu 
schaffen, eigene Erwartungshaltungen und Umgangsformen gegenüber Mädchen und 
Burschen zu reflektieren, sowie sich ein Grundwissen über geschlechtsspezifische 
Sozialisationsprozesse im Jugendalter anzueignen. 
 

LEBENDE FREMDSPRACHE (Erste, Zweite) 
 
Beiträge zu den Bildungsbereichen: 
Mensch und Gesellschaft: 
Durch die Auswahl geeigneter fremdsprachlicher Themenstellungen ist die Weltoffenheit 
der Schülerinnen und Schüler sowie ihr Verständnis für gesellschaftliche Zusammenhänge 
zu fördern. Konfliktfähigkeit, Problemlösungskompetenz und Friedenserziehung sind auch 
im Fremdsprachenunterricht als zentrale Lehr- und Lernziele zu betrachten. Zudem ist im 
Fremdsprachenunterricht eine Sprachregelung zu vermitteln und zu pflegen, die der 
Gleichberechtigung der sozialen Geschlechter entspricht. 

 
 

GESCHICHTE und SOZIALKUNDE / POLITISCHE BILDUNG  
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
[…] 
Orientiert am europäischen Leitziel der Chancengleichheit und Gleichstellung der 
Geschlechter sollen Schülerinnen und Schüler auch erkennen können, dass 
Geschlechterrollen und Geschlechterverhältnisse im Laufe der Geschichte unterschiedlich 
definiert waren und demnach veränderbar und gestaltbar sind. 
 
Beiträge zu den Bildungsbereichen: 

Mensch und Gesellschaft:  
-Stellenwert und Stellung von Frauen und Männern als Individuen und Sozialwesen im 
jeweiligen historischen Kontext  
 
Lehrstoff  
 
5. und 6. Klasse:  
Von der griechisch-römischen Antike bis zum Ende des Mittelalters 
[…] 
die Entwicklung des Rechts im Spannungsfeld von Herrschaft und Zusammenleben 
(Formen und Modelle der politischen Beteiligung - Gegenüberstellung mit gegenwärtigen 
Demokratiemodellen; Ständegesellschaft; Frauen und Männer im jeweiligen System; 
Verwaltungsentwicklung, Entwicklung der Territorialstaaten)  
 
Vom Beginn der Neuzeit bis zum Ersten Weltkrieg 
[…] 
gestaltende Kräfte des 19. Jahrhunderts in Gesellschaft, Wirtschaft und Politik und ihre 
Folgen bis 1918 (Nationalismus; Liberalismus; Konservativismus, Sozialismus; industrielle 



Revolution; Frauenemanzipationsbewegungen; Ursachen und Folgen des Ersten 
Weltkrieges)  
 
 
7. und 8. Klasse:  
Wesentliche Transformationsprozesse im 20. und 21. Jahrhundert und grundlegende 
Strukturen derPolitik  
[…] 
emanzipatorische, soziale Bewegungen und Gegenströmungen nach 1945 (Frauen-, 
Jugend-und Studentenbewegungen; Demokratisierungswellen; Friedens-und Anti-Atom-
Bewegung; Neokonservativismus, Neoliberalismus) 

 
 

GEOGRAPHIE und WIRTSCHAFTSKUNDE   
 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
[…] 

Gesellschaftskompetenz  
-Aspekte geschlechtsspezifischer Unterschiede in verschiedenen sozioökonomischen 
Systemen analysieren 

 
 

PHYSIK 
 

Didaktische Grundsätze: 
situiert und an Hand authentischer Probleme lernen: Realistische und für die 
Schülerinnen und Schüler relevante Probleme motivieren zum Erwerb neuen Wissens; 
Dabei ist die oft verschiedene Interessenslage von Burschen und Mädchen zu beachten; 
auf aktuelle Probleme ist einzugehen 

 
 

 HAUSHALTSÖKONOMIE und ERNÄHRUNG 
 

 Beiträge zu den Bildungsbereichen: 
 

 Mensch und Gesellschaft:  
Haushaltsökonomie und Ernährung soll Schülerinnen und Schüler zu reflektierter Kenntnis 
der eigenen Lebens-und Konsumgewohnheiten führen sowie das Verständnis für die 
verschiedenen Formen des sozialen Zusammenlebens fördern. Weitere Themen sind 
diesem Bildungsbereich zuzurechnen: Wirtschaftsbereich des Privathaushalt im Konnex 
mit volkswirtschaftlichen Zusammenhängen; Bestand und Wandel von familiären 
Strukturen, auch im internationalen Vergleich; Reflexion des Zusammenlebens im 
privaten Haushalt als Grundlage sozialer Beziehungen; Übernahme von Verantwortung als 
Konsumentinnen und Konsumenten; Erfahren kultureller und interkultureller 
Differenzierung von Lebens- und Ernährungsweisen sowie Traditionen, Tabus und 
Präferenzen; Sensibilisierung für Gender Mainstreaming 

 



 
 

PSYCHOLOGIE und PHILOSOPHIE  
 

Beiträge zu den Bildungsbereichen: 
 

Mensch und Gesellschaft:  
Psychologie und Philosophie sollen die Schülerinnen und Schüler zur reflektierten 
Kenntnis der eigenen Person und der Mitmenschen führen sowie das Verständnis für die 
sozialen Formen des Zusammenlebens und deren Wandel fördern. Im Speziellen ist auf 
den Wandel des weiblichen und männlichen Selbstverständnisses Bezug zu nehmen. 
Weiters ist der gesellschaftsverändernde Einfluss der Medien zu berücksichtigen. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen zu einer sachlichen Auseinandersetzung mit den 
Möglichkeiten verschiedener Medien angeregt werden und lernen, Daten zu selektieren 
und zu interpretieren. Durch weltweite Kommunikation und Kooperation sollen 
interkulturelles Denken und Handeln ermöglicht werden. 

 
 

BILDNERISCHE ERZIEHUNG 
 

Beiträge zu den Bildungsbereichen: 
 

Mensch und Gesellschaft:  

Erkennen von Funktion und Bedeutung der Kunst und der visuellen Medien im 
gesellschaftspolitischen Kontext; Wechselbeziehungen zwischen ästhetischen 
Erscheinungsformen und gesellschaftlichen Entwicklungen innerhalb und außerhalb 
Europas kennen; Aufspüren gesellschaftlicher Normen und Klischees in visuellen 
Darstellungen; Auseinandersetzen mit der Thematisierung geschlechtsspezifischer 
Rollenbilder in Alltag, Kunst und Medien; Entwickeln von Verantwortungsbewusstsein bei 
der Mitgestaltung der Umwelt 

 

Bewegung und Sport 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

[…] 
- Reflexion der Geschlechterrollen im Sport und Berücksichtigung der 
geschlechtsspezifischen Interessen 
und Bedürfnisse. 
 
Didaktische Grundsätze: 
Der Lehrstoff ist gemäß der Bildungs- und Lehraufgabe in jeder Schulstufe unter Wahrung 
der Vielfalt zu 
erfüllen. Schwerpunkte können gesetzt werden, sind den Teilbereichen des Lehrstoffes 
(Bewegungshandlungen) 
zuzuordnen und auch unter Beachtung geschlechtsspezifischer Anliegen festzulegen. 



[…] 
Durch innere Differenzierung des Unterrichtes sollen sowohl die leistungsfähigen wie 
auch die 
leistungsschwachen Schülerinnen und Schüler motiviert und gefördert werden. 
Gruppenarbeit und Formen 
offenen Unterrichtes können beitragen, das selbstständige sportliche Handeln zu 
entwickeln. Bei gestaltenden 
und darstellenden Bewegungshandlungen soll eine entsprechend der 
geschlechtsspezifischen Fähigkeiten und 
Stärken möglichst umfassende Auswahl aus dem Bewegungshandlungsbereich getroffen 
werden. 



LEHRPLAN DER HANDELSAKADEMIE 

 

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE […] 

Als besondere Bildungsaufgaben (Unterrichtsprinzipien) sind aufzufassen: 
 
Entrepreneurship Education (Erziehung zu Unternehmergeist), Gesundheitserziehung, 
Lese- und 
Sprecherziehung, Medienerziehung, Politische Bildung (einschließlich 
staatsbürgerlicher Erziehung und 
Friedenserziehung), Erziehung zum europäischen Denken und Handeln, Erziehung zum 
interkulturellen 
Denken und Handeln, Erziehung zur Gleichstellung von Frauen und Männern, 
Sexualerziehung, Umwelterziehung, Verkehrserziehung, Vorbereitung auf die Arbeits- 
und Berufswelt sowie Wirtschafts- und 
Konsumentenerziehung. Um den Herausforderungen im Bereich der Chancengleichheit 
und Gleichstellung 
der Geschlechter zu entsprechen, sind die Lehrerinnen und Lehrer im Zuge von 
„Gender Mainstreaming“ 
und Gleichstellung der Geschlechter angehalten, sich mit der Relevanz der Kategorie 
Geschlecht 
auf allen Ebenen des Lehrens und Lernens auseinanderzusetzen. Eine bewusste 
Auseinandersetzung mit 
geschlechtsspezifischen Bildern und Vorurteilen ist zu führen. 

 

FREIGEGENSTÄNDE 

PHILOSOPHISCHER EINFÜHRUNGSUNTERRICHT 
 

Lehrstoff: 
IV. Jahrgang: […] 
Emotionale, kognitive, soziale und sprachliche Entwicklung. Soziale Rollen, 
Bedingungen und Entwicklung geschlechtsspezifischen Verhaltens. Gewissensbildung. 
Erscheinungsformen des Jugendalters. Formen partnerschaftlichen Zusammenlebens. 
Möglichkeiten und Grenzen der Selbstverwirklichung. 
[…] 
sozialpsychologische Strukturen von Betriebsgemeinschaften, Bedeutung sozialer und 
geschlechtsspezifischer 
Rollen und Normen, insbesondere in der Arbeitswelt, Probleme der Arbeitslosigkeit. 
Konfliktlösungsstrategien. 
Entstehen von Meinungen und Überzeugungen. Information und Manipulation, 
suggestive Vorgänge. Organisationspsychologie (Organisation und Management, 
Menschenführung und 
ihre Probleme). 



 

PSYCHOLOGIE (BETRIEBSPSYCHOLOGIE) 
 

Lehrstoff: 
[…] 
Der arbeitende Mensch: 
Psychologie des Arbeitsprozesses; Gerät und Mensch; Entfremdung. 
Sozialpsychologische Struktur 
der Betriebsgemeinschaft. Bedeutung sozialer und geschlechtsspezifischer Rollen und 
Normen. 



ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL, SCHULAUTONOME LEHRPLANBESTIMMUNGEN, 
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE UND GEMEINSAME UNTERRICHTSGEGENSTÄNDE AN DEN 
HÖHEREN TECHNISCHEN UND GEWERBLICHEN (EINSCHLIESSLICH KUNSTGEWERBLICHEN) 
LEHRANSTALTEN 
 

ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL  
 

Die Schülerinnen und Schüler können […] 
- Interkulturalität in einer globalisierten Welt als Chance erkennen und nutzen; sie sind 

sich der eigenen kulturellen Identität bewusst und können diese und andere Kulturen 
miteinander in Beziehung setzen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede wahrnehmen 
und reflektieren; sie verfügen auch über die Fähigkeit, andere Menschen und deren 
Sichtweisen, Werthaltungen und Verhaltensweisen geschlechtersensibel 
wahrzunehmen; 

 

BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE SOWIE LEHRSTOFF DER GEMEINSAMEN 
UNTERRICHTSGEGENSTÄNDE 
 
DEUTSCH 
 

Kompetenzbereich „Zuhören und Sprechen“: […] 
 
Lehrstoff:  
I. Jahrgang: […] 

-  Hörbeispiele zum Verständnistraining; aktives Zuhören, Feedback geben und 
nehmen; Grundlagen der Kommunikation; gelenktes Sprechen; Wege zum freien 
Sprechen; Stimme, Aussprache, Artikulation; Darstellung von Sachverhalten in 
Standardsprache; berufsbezogene Gespräche (zB einfaches Vorstellungsgespräch, 
Rollenspiel); sensibler, gewaltfreier und gendergerechter Umgang mit Sprache. 

 
Kompetenzbereich „Lesen und Schreiben“: 

 
Bildungs- und Lehraufgabe:  
Die Schülerinnen und Schüler können […] 
- Texte adressatenadäquat produzieren, themen-, geschlechtergerecht und 
ästhetischen Kriterien entsprechend gestalten sowie nichtsprachliche 
Gestaltungsmittel einsetzen; 

 
Lehrstoff: 
I. Jahrgang: […] 
- Texte intentionsgerecht und adressatenorientiert verfassen; berufsspezifische und 
allgemeine Formen des Beschreibens, Anleitens, Berichtens; berufsbezogene 
Textsorten (zB Lebenslauf, Bewerbung); Methoden der Textbearbeitung; 
strukturierte Wiedergabe von Informationen und Ideen; Erzählen; kreative 
Textformen und prozessorientiertes Schreiben; geschlechtssensible 
Sprachanwendung. 

 
 



GEOGRAFIE, GESCHICHTE UND POLITISCHE BILDUNG 
 

Kompetenzbereich „Geschichte“: 
 

Lehrstoff: […] 
III. Jahrgang: […] 
Entwicklung von unterschiedlichen Wirtschafts- und Sozialsystemen; 
Umweltgeschichte.  
Europäisierung der Welt; Kolonialisierung und Entkolonialisierung und deren Folgen 
bis hin zum Nord-Süd-Konflikt; Entstehung der USA; Aufklärung und bürgerliche 
Revolutionen; wesentliche Ideologien des 19. Jahrhunderts und ihre Folgen; 
Nationalstaatsentwicklung; Konzept Familie im schichtspezifischen Wandel; 
Geschlechterrollenideologie und ihre Auswirkungen; Gender Mainstreaming. 

 

SOZIALE UND PERSONALE KOMPETENZ  
 

Kompetenzbereich „Soziale Verantwortung“:  
 

Bildungs- und Lehraufgabe:  
Die Schülerinnen und Schüler können  

- sich im Umgang mit anderen Personen wertschätzend, achtsam und gendergerecht 
verhalten und das eigene Verhalten sowie das anderer Personen reflektieren; 

 
 

KOMMUNIKATION UND PRÄSENTATIONSTECHNIK  
 

Kompetenzbereich „Kommunikation“: 
 

Lehrstoff:  
Kommunikationsbegriff; Modelle der Kommunikation; psychologische und soziale 
Grundlagen; geschlechtersensible und gewaltfreie Kommunikation; Ablauf und 
Formen der Kommunikation; Sinne und Wahrnehmung; sprachliche Strategien und 
Sprachoperationen; Formen der Ein- und Mehrwegkommunikation; Kommunikation 
in der Gruppe; Sprechen und Zuhören; Feedback geben und nehmen; verbale und 
periverbale Kommunikation (zB Sprechtechnik; Atemtechnik; Stimmbildung; 
Artikulation und Vokalisierung, Variation in Tonlage und Lautstärke, Pausen); 
nonverbale Kommunikation (zB Gestik und Mimik, Körpersprache; Blickkontakt; 
Bewegung im Raum; Barrieren und Reaktionen); elektronische Kommunikation (zB 
WWW, E-Mail, Soziale Netzwerke, Chat, Blog). 

 
 



 
DREIJÄHRIGE FACHSCHULE FÜR WIRTSCHAFTLICHE BERUFE 
 
HÖHERE LEHRANSTALT FÜR WIRTSCHAFTLICHE BERUFE 
 
HÖHERE LEHRANSTALT FÜR WIRTSCHAFTLICHE BERUFE - 
AUFBAULEHRGANG 
 
 

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 
[…] 
Besondere Bedeutung haben in allen hiezu geeigneten Unterrichtsgegenständen die 
politische 
Bildung, die Gesundheitserziehung, die Medienerziehung, die Erziehung zu 
Umweltbewusstsein und zur 
Gleichstellung von Frauen und Männern. 
 

 

PSYCHOLOGIE/ PHILOSOPHIE 
 

Lehrstoff: 
[…] 
Sozialpsychologie: 
Sozialisation (geschlechts- und schichtenspezifisch). 
Einstellungen und Vorurteile. Medienerziehung. 

 
 

GESCHICHTE UND KULTUR 
 

Lehrstoff: 
[…] 
Zeitalter des Imperialismus: 
Nationale Einigungsbestrebungen. Europäisierung der Welt. 
Europa vor dem Ersten Weltkrieg; Erster Weltkrieg. 
Gesellschaft (Großbürgertum, Industriegesellschaft, Emanzipationsbestrebungen der 
Frau). 

 
 



 

LEHRPLAN DER BILDUNGSANSTALT  
FÜR KINDERGARTENPÄDAGOGIK   
 

ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL [Seite 1] 
 

Die Absolventinnen und Absolventen sollen folgende Persönlichkeitsmerkmale 
entwickeln sowie über die angeführten allgemeinen und speziellen 
berufsrelevanten Kompetenzen verfügen:  

 

Persönlichkeitsmerkmale: […] 

- Sensibilität für kultur-und geschlechtsspezifische Aspekte von Erziehung und 
Sozialisation 

 
Spezielle Kompetenzen für die beruflichen Erfordernisse: […] 
- Fähigkeit zur Planung, Durchführung und Evaluation von personen-, altersgruppen-

und aufgabenbezogener Bildungsarbeit (beispielsweise von Maßnahmen zu 
interkulturellem Lernen; zu geschlechtssensibler Pädagogik; zur speziellen 
Förderung von Kindern mit besonderem Förderbedarf und deren Integration; des 
Gesundheitsmanagements im Sinne der Vorsorge und Erziehung zu einer gesunden 
Lebensführung), 

 

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE [Seite 2] 
 

Entsprechend den Erfordernissen sind inhaltlich und methodisch zu beachten: […] 

- Chancengleichheit der Geschlechter 
 

 

KATHOLISCHEN RELIGIONSUNTERRICHT [Seite 8] 
 

Der Religionsunterricht soll dazu beitragen, dass die Schülerinnen und Schüler […] 

- den Kosmos als von Gott anvertraut sowie sich selbst als Geschöpf Gottes erfahren 

und für die Schöpfung Sorge tragen,  

insbesondere die ursprüngliche Fähigkeit von Kindern stärken, staunend das 

Wunder der Schöpfung wahrzunehmen und sich in einen geschlechterbewussten 

Umgang mit Mädchen und Buben, Frauen und Männern, Müttern und Vätern 

einzuüben. Schöpfung – Geschöpflichkeit 

 

 

ISLAMISCHEN RELIGIONSUNTERRICHT [Seite 20] 
[…] 

Beide Geschlechter sollten durch den islamischen Religionsunterricht Impulse 
bekommen, sich in ihren Verhaltensweisen nicht auf einengende 
geschlechtsspezifische Rollenmuster reduzieren zu lassen.  

 

 

PÄDAGOGIK  [Seite 23] 



 
Bildungs- und Lehraufgabe: […] 

Die Schülerinnen und Schüler sollen […] 

- Menschen mit Toleranz und Wertschätzung begegnen, -im Umgang mit Menschen 
kultur-und geschlechtssensibel agieren 
 

Lehrstoff: 
4. Klasse: […] 
-  geschlechtssensible Pädagogik 

 

 

DIDAKTIK [Seite 27] 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: […] 
Die Schülerinnen und Schüler sollen […] 

- erkennen und reflektieren können, wie in Erziehungs- und Bildungsprozessen 
oftmals geschlechtsspezifische Rollenzuschreibungen unbewusst tradiert werden 
 

- methodisch-didaktische Kompetenz entwickeln, die geeignet ist, den 
Handlungsspielraum von Mädchen und Knaben unabhängig von traditionellen 
geschlechtsspezifischen Rollenklischees zu erweitern 

 

Lehrstoff: 

2. Klasse: […] 
- geschlechtsrollenfixierende Faktoren im Kindergartenalltag 

 

5. Klasse[…] 
-geschlechtssensible Erziehung 

 

 

KINDERGARTENPRAXIS [Seite 30] 
 

Bildungs- und Lehraufgabe:  
Die Schülerinnen und Schüler sollen […] 

- ihr Erziehungsverhalten hinsichtlich Geschlechtsrollenstereotypen hinterfragen 
 

 

Lehrstoff: 

3. Klasse: […] 
-  Reflexion kindlichen Spielverhaltens in Bezug auf Geschlechterrollen 

 

4. Klasse: […] 

- Eingehen auf gesellschaftspolitische Strömungen und kindliche Lebenswelten 
unter Berücksichtigung folgender exemplarisch genannter Aspekte:  
[…] - geschlechtssensible Erziehung  

 
 

DEUTSCH [Seite 33] 



 
Bildungs- und Lehraufgabe: […] 

Die Schülerinnen und Schüler sollen  
- sprachlich korrekt, situationsadäquat, geschlechtssensibel, zielgruppen-und 

problemorientiert schriftlich und mündlich kommunizieren 

 

Didaktische Grundsätze: […] 

- Methoden der Beobachtung und Aufzeichnung helfen, das Gesprächs- und 

Redeverhalten zu beschreiben, bewusst zu machen und zu bewerten; auf 

Reflexion geschlechtsspezifischen Kommunikationsverhaltens und auf eine 

geschlechtergerechte Sprache ist Wert zu legen. 

- […] 

- Es ist darauf zu achten, dass nach Möglichkeit sowohl Texte von Autoren als auch 

von Autorinnen verwendet werden. Die Schülerinnen und Schüler sollen die 

Möglichkeit haben, die in literarischen Texten vorhandenen Frauen-und 

Männerbilder auch kritisch zu reflektieren bzw. sie im jeweiligen 

gesellschaftshistorischen Kontext wahrzunehmen. 

 

Lehrstoff 

3. Klasse[…] 

- Bilderbuchanalyse sowie Kriterien einer geschlechtergerechten Kinderliteratur.  
 

4. Klasse[…] 

- Analyse von Medien für Kinder (zB Film, Hörspiel, CD Rom) und Kriterien 

geschlechtergerechter Medien für Kinder. 

 

 

LEBENDE FREMDSPRACHE/VOLKSGRUPPENSPRACHE  [Seite 39] 
 

Didaktische Grundsätze:  

- Die Unterrichtssprache ist die lebende Fremdsprache, mit Ausnahme jener Fälle, in 

denen Deutsch dem Zweck kontrastiver Sprachbetrachtung in Wortschatz, Syntax 

und Grammatik dient. Mündliche und schriftliche Übersetzungen von Texten sind 

punktuell zur Klärung komplizierter Sachverhalte einzusetzen und nicht als 

eigenständige Übungsform. Auf geschlechtergerechte Sprache und 

gleichberechtigte Kommunikation ist zu achten. 

- […] 

- Bei der Auswahl der Textsorten haben literarische Texte gleichberechtigt neben 
Gebrauchstexten Verwendung zu finden. Bei literarischen Texten ist nach 
Möglichkeit darauf zu achten, dass sowohl Texte von Autoren als auch von 
Autorinnen verwendet werden. Die Schülerinnen und Schüler sollen die 
Möglichkeit haben, die in literarischen Texten vorhandenen Frauen- und 
Männerbilder auch kritisch zu reflektieren bzw. sie im jeweiligen 
gesellschaftshistorischen Kontext wahrzunehmen.  

 



Lehrstoff 

1./2. Klasse […] 

- altersspezifische und geschlechtssensible Fragestellungen (zB Familie, 

Freundinnen und Freunde, Partnerbeziehungen, Freizeitgestaltung, 

Berufsorientierung, Lebensplanung) 

 

 

GESCHISCHTE UND SOZIALKUNDE, POLITISCHE BILDUNG  [Seite 42] 
 

Bildungs- und Lehraufgabe:  
Die Schülerinnen und Schüler sollen[…] 

- erkennen, dass Geschlechterrollen und -verhältnisse im historischen und 
kulturellen Konnex unterschiedlich definiert und veränderbar sind 

 

Didaktische Grundsätze: […] 

- Die Alltagsgeschichte ist unter besonderer Berücksichtigung der Situation der 

Geschlechter, der Familie und anderer sozialer und ethnischer Gruppen zu 

betrachten. Der Geschichte der Kindheit ist entsprechend Raum zu bieten. 

 

Lehrstoff 

5. Klasse[…] 

- soziale und politische Bewegungen (zB Friedensbewegung, neue Frauenbewegung, 

Ökologiebewegung) 

 

 

GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE [Seite 43] 
 

Lehrstoff 

3. Klasse […] 

- Grundlagen des Wirtschaftens, exemplarische Behandlung der 
Wirtschaftssektoren und Produktionsfaktoren, geschlechtsspezifische Aspekte von 
Arbeit und Wirtschaft 

 

 

MATHEMATIK [Seite 45] 
 

Bildungs- und Lehaufgabe: […] 
Die Schülerinnen und Schüler sollen erkennen, dass[…] 

- Berufsbereichen auf breiter Basis angewendet werden sowie mathematisches 
Grundwissen und Denken im Sinne mathematischer Frühförderung bereits im 
Kleinkindalter bei Mädchen und Knaben gleichermaßen zu fördern sind.  

 

Didaktische Grundsätze: […] 

- Auf sozialisationsbedingte Vorerfahrungen und Vorgehensweisen von Mädchen 
und Knaben ist Bedacht zu nehmen. 

 



 

PHYSIK [Seite 47]  
 

Didaktische Grundsätze: […] 
- Individuelle Leistungs-und Erfahrungsunterschiede sowie verschiedene 

Lebenswelten und geschlechtsspezifische Alltagserfahrungen der Schülerinnen 
und Schüler sind zu beachten. 
 

 
 

MUSIKERZIEHUNG [Seite 51] 
 

Didaktische Grundsätze: […] 
- Die Schülerinnen und Schüler sollen zur kritischen Auseinandersetzung mit 

Sprache, transportiertem Inhalt und Bedeutung traditioneller und zeitgenössischer 
Kinderlieder (soziale, kulturelle und geschlechts-spezifische Aspekte) 
herausgefordert werden. 

 
 

RHYTHMISCH-MUSIKALISCHE ERZIEHUNG [Seite 63] 
 

Lehrstoff 

5. Klasse[…] 

- Chancen und Möglichkeiten der Rhythmisch-musikalischen Erziehung in Bezug auf 
die Förderung der Gleichstellung von Mädchen und Buben (hinsichtlich zB 
emotionaler Ausdrucksfähigkeit, Körpersprache, Bewegungsmuster, 
Raumerfahrung) 

 

BILDNERISCHE ERZIEHUNG [Seite 65] 
 

Lehrstoff 

1.-3. Klasse […] 

- Kunst und Psyche, Geschlechterrollen in der bildenden Kunst, Biographische 
Zugänge (Biographien von Künstlerinnen und Künstlern) 
[…] 

- Selbstdarstellung, Körpersprache, Body-styling (auch unter 
geschlechtsspezifischen Aspekten) und  

Erscheinungsformen von Kitsch. 
 

WERKERZIEHUNG [Seite 68] 
 

Didaktische Grundsätze: […] 
- Es ist an geschlechtsrollenspezifische Vorerfahrungen anzuknüpfen und das 

Erweitern von Handlungsspielräumen anzustreben. 
 

Lehrstoff 

1.-3. Klasse[…] 



- Raumfunktionen, Raumempfinden, Wohnbedürfnisse; Zusammenhang von 
Raumform, Raumausstattung und Raumwirkung. Geschlechtsspezifische 
Raumaneignung und -nutzung, 
[…] 

- räumliche Gestaltung von Spiel-und Arbeitsbereichen in Kindergarten und Hort (zB 
Spielplatzgestaltung, Gruppenraumgestaltung) und ihre geschlechtsspezifischen 
Auswirkungen auf das Spiel-und Sozialverhalten von Mädchen und Knaben; 
räumliche Gestaltung insbesondere für Alltag, Feste und Feiern (zB Ausstattung, 
Dekoration, Zeichensetzung); Auseinandersetzung an Hand beispielhafter 
Lösungen. 

 
 

TEXTILES GESTALTEN [Seite 69] 
 

Didaktische Grundsätze: […] 
- Es ist an geschlechtsrollenspezifische Vorerfahrungen anzuknüpfen und das 

Erweitern von Handlungsspielräumen anzustreben. 
 

Lehrstoff 

1.-3. Klasse […] 

- Formen des Umhüllens, Schützens, Veränderns und Aspekte von geschlechts-und 
kulturspezifischen Kleidernormen in ihrer historischen Entwicklung. 

- […] 
- Auseinandersetzung mit textilen Werken aus verschiedenen Zeiten und Kulturen 

unter Bedachtnahme auf Textilberufe im Wandel der Zeiten in ihrer geschlechts- 
und kulturspezifischen Bedeutung 

 
 

BEWEGUNGSERZIEHUNG; BEWEGUNG UND SPORT [Seite 71] 
 

Lehrstoff 

2.-5. Klasse […] 

- geschlechtsspezifisches Körperbewusstsein und Raumaneignungsverhalten – 
Möglichkeiten des Ausgleichs 

 
 

SEMINAR ERNÄHRUNG MIT PRAKTISCHEN ÜBUNGEN [Seite 76] 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: […] 
- geschlechtsspezifische Aspekte im Bereich der Alltagsversorgung thematisieren 

 
 

SEMINAR KOMMUNIKATIONSPRAXIS UND GRUPPENDYNAMIK [Seite 76] 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: […] 
- geschlechtsspezifische Aspekte in Kommunikations- und Gruppenprozessen 

reflektieren und bearbeiten 
 
 

PÄDAGOGIK/HORT [Seite 77] 



 
Lehrstoff:  
4. Klasse[…] 
-  Der Hort und seine sozialpädagogischen Aufgaben, die soziale und 

geschlechtsspezifische Entwicklung im Schulalter, unterschiedliche Familienformen 
und sonstige Formen des Zusammenlebens, Auseinandersetzung mit später 
Kindheit und Pubertät bei Mädchen und Knaben in der 
Hortgruppe;Gegenwartsprobleme, Freizeitverhalten, Lern- und Leistungsverhalten 
von Mädchen und Knaben, Leistungsbeurteilung in der Schule, Berufswahl, 
Bildungs-und Lebensplanung auch unter geschlechtsspezifischen Aspekten.  

 
 

DIDAKTIK DER HORTERZIEHUNG [Seite 77] 
 

Bildungs- und Lehraufgabe: […] 
- Mädchen und Knaben erweiterte Handlungsspielräume jenseits von 

Geschlechterrollenstereotypen eröffnen 
 

Didaktische Grundsätze: […] 

- Die Bedeutung des Einbringens der eigenen Persönlichkeit beim Wecken und 
Verfolgen von Interessen, sowie bei Fragen der Persönlichkeitsbildung und 
Werthaltung, ist für pädagogisches Handeln im Berufsfeld bewusst zu machen. Das 
Hinterfragen persönlicher Werthaltungen und Geschlechtsrollenbilder ist dabei 
unerlässlich.  

 

Lehrstoff:  
5. Klasse: […] 

- Geschlechterrollenbilder 
 
 

HORTPRAXIS [Seite 79] 
 

Lehrstoff:  
4. Klasse: […] 

-  Hospitieren mit gezielten Aufgabenstellungen und  
weiterführende Beobachtungsaufgaben (zB geschlechtsspezifisches Spielverhalten, 
Kommunikation in interkulturellen Gruppen). 

 

PÄDAGOGIK UND DIDAKTIK DER FRÜHERZIEHUNG [Seite 86] 
 

Lehrstoff:  

4. und 5. Klasse: […] 

-  Prä- und perinatale Entwicklung,  

Entwicklung in den ersten vier Lebensjahren,  

Einflussfaktoren (zB integrative, interkulturelle, religiöse, geschlechtssensible) 

 
 



FRÜHERZIEHUNGSPRAXIS, KOMMUNIKATION UND PERSÖNLICHKEITSBILDUNG 
[Seite 89] 
 

Lehrstoff:  

5. Klasse: […] 
- Wahrnehmen und Erkennen besonders sensibler Phasen in veränderten 

Lebenssituationen (zB im integrativen, interkulturellen, religiösen oder 
geschlechtssensiblen Kontext) 
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